
e e X

c
4

7 J
n

l J

J z. J d Wme W7 57- S vr

v 4 c

Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück. Vierteljährl. Pränumerationspreis 20 Sgr.
Jnſertionsgebühren für 1 gedruckte Zeile 1 Sgr.)

Nro 24. Montag, den 24. März 1828.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern daß die Präänumeration auf das
2te Quartal, April bis Juni, mit 20 Silbergroſchen ſobald als möglich und zwar noch vor Ende
dieſes Monates zu entrichten iſt.

Wer mit Halle nicht in direkter Verbindung ſtehet, der wende ſich gefälligſt an eines der ihm zunächſt
liegenden Wohlloöbl. Poſtamter, welche die Zeitung ohne alle Preiserhöhung, oder, hie und da, in
entfernteren Gegenden, mit dem mäßigen Aufſchlag von 22 Sgr. pr. Quartal zu liefern, vom Hohen Gene-
ral Poſtamte angewieſen ſind.

Unſere Adreſſe: An die Expedition des Kuriers, Halliſche Zeitung fur Stadt und
Land, bitten wir genau beachten zu wollen.

Halle, den 17. März 1828. C. F. Schwetſchke.C. G. Schwetſchke.

Portugal.Berlin hen ao Mir Liſſabon, d. Marz. Das Verhalten des Jn
Heute Vormittag um 10 Uhr ſind Jhre Königl. fanten Don Miguel ſeit ſeiner Ankunft zeugt von

Hoheit die Prinzeſſin Gemahlin des Prinzen Karl einer großen Mäßigung und von dem Wunſche, alle
von Preußen zur Freude Sr. Majeſtät des Königs Parteien auszuſöhnen. Die vier angeklagten
und des ganzen Königl. Hauſes von einem Prinzen Pairs ſind freigeſprochen-
glücklich entbunden worden. Dieſe hochſt erfreuliche
Begebenheit wurde der Stadt durch Abfeuerung der Frankreich.
Kanonen bekannt gemacht. Die hohe Wochnerin, ſo Paris, d. 13. März. Jn der geſtrigen Sitzung
wie der neugeborne Prinz, befinden ſich im höchſten der Deputirten Kammer hat der Finanz Miniſter,

Wohlſeyn. Graf Roy, die Einnahme und Ausgabeberech-
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nung pro 1829 vorgelegt. Es zeigt ſich fur 18326 konnte. Am 4. d. iſt zu Gunſten der Gebr. Saul, wel
noch ein Ueberſchuß von 6,164,443 Franken, allein che 1803 getauft wurden, der Entſcheid geſchehen,
fur 1827 laßt ſich nach einer vorlaufigen Ueberſicht daß ſie das Bürgerrecht erlangen konnten, und ſie
ein Deficit von 35,199,474 Fr. berechnen, welche wurden ſogleich zum Burgereid zugelaſſen
Summe jedoch bis zum Belaufe von 31,600,000 Fr. Vom 13. März. Der Couräier von geſtern Abend
durch die Schuld Spaniens und der Reſt durch andere meldet: Geſtern iſt ein Kurier mit Depeſchen von der
Activa gedeckt wird. Für das laufende Jahr halt man ruſſ. Regierung für den ruſſ. Geſandten Furſten Lie-
eine Mehr Ausgabe von 12 bis 15 Millionen Fr. fur wen hier eingetroffen. Man vermuthet, daß ſie ſehr
wahrſcheinlich, doch verſpricht man ſich auch ein min wichtigen Inhalts ſind auch ſind ſie unſerer Regie-
deſtens eben ſo hohes Plus in der Einnahme. Was rung auf offiziellem Wege ſofort mitgetheilt worden.
die Berechnung fur 1829 anbetrifft, ſo glaubt Jn dem Augenblicke, wo wir dieſes ſchreiben, iſt ein
man, daß die gewöhnlichen Ausgaben ebenfalls durch Kabinetsrath verſammelt. Man ſagt, daß jene Depe-
die Einnahme werden gedeckt werden wenn anders ſchen fur die Aufrechthaltung des Friedens zwiſchen
dieſe letztere ſich auf dem gegenwärtigen Fuße erhält. Rußland und der Türkei nicht gunſtig lauten.

Der heutige Moniteur ſagt: Die aus St. Pe Die ruſſiſchen Fonds ſind demzufolge (von 883 auf 842)
tersburg geſtern eingetroffenen Nachrichten rechtfer- gefallen. Fur dieſen Augenblick ſind wir nicht im Stan
tigen die Beſorgniſſe, welche man uber den Eindruck, de zu ſagen, ob dieſe Depeſchen England nöthigen
den das Manifeſt des Großherrn in jener Hauptſtadt werden, entſcheidende Schritte zu thun, aber wir kön
hervorbringen wurde, gehegt hat. Jenes Aktenſtuck, nen verſichern, daß die Regierung Sr. Maj. diejeni-
welchen Namen man ihm nun auch geben will, iſt vom gen Maaßregeln treffen wird, welche die Ehre und
ruſſiſchen Kabinette als eine wahrhafte Kriegserklärung die wahren Jntereſſen des Landes erheiſchen.,“
angeſehen worden, mit um ſo größerm Rechte, als Ein anderes hieſiges Blatt behauptet aus zuverlaſſiger
vielfache feindſelige Akte die Bekanntmachung deſſelben Quelle zu wiſſen, daß obige Depeſchen die Nachricht
begleitet haben. Die ganzliche Sperrung des Bos- von der Kriegserklärung Rußlands gegen
porus; die Konfiskation ruſſiſcher Schiffe; der leicht die Pforte enthielten. „Man ſagt, ſetzt dieſes
erkennbare Einfluß der Pforte auf den Bruch des Frie Blatt hinzu, daß Rußland die Verletzung des Ver
denstraktats, den Rußland mit Perſien abzuſchließen trages von Akjerman als Hauptgrund aufgeſtellt, um
im Begriffe ſtand, der Schaden, welchen Odeſſa er die Kriegserklärung zu begrunden; und dieſes zum
litten Alles dieſes erlaubte Rußland nicht langer, Vorwande benutzt habe, um unabhängig von ſei-
eine an ſeine Macht und Mäßigung ſo verwegen ge nen gegenwärtigen oder bisherigen Verbundeten zu
richtete Herausforderung noch einmal abzulehnen agiren.“ Das miniſterielle Blatt, der Standard,
Man muß ſich alſo auf die baldige amtliche Nachricht ſagt „Wir furchten, daß der Krieg für oder gegen
gefaßt machen, daß die ruſſiſche Armee den Pruth paſ die Turkei endlich unvermeidlich geworden iſt.

ſirt und die Moldau und Wallachei beſetzt habe. Es Deutſchland
ſind, wie man verſichert, Befehle an die ruſſiſche Ar

Frankfurt, d. 16. Marz. Jn der am 6. d. M.mee erlaſſen worden, ſich am 12. April (nach der An
gabe des Conſtitutionnel: am 12. März) in Marſch zu abgehaltenen ſechsten diesjährigen hohen Deutſchen
ſetzen.

Lord Cochrane hat in Beaujou eines der Hotels
gemiethet, welche dieſes neue prachtvolle Stadtviertel
bilden, und ſcheint demnach nicht mehr Luſt zu haben,
die Freiheit Griechenlands zu verfechten.

Großbritannien.London, d. g. März. Jn der geſtrigen Sitzung
des Unterhauſes uüberreichte Sir Francis Burdett
eine allgemeine Bittſchrift der irlaändiſchen Katholiken
Jn einer kurzen, aber nachdrucklichen Rede zeigte er
die Nothwendigkeit der Gleichſtellung aller chriſtlichen
Konfeſſionen, und wie es gerade einer proteſtantiſchen
Regierung am wenigſten zukomme, religiöſe Beſchran
kungen zu geſtatten. Er zeigte an, daß er ſeinen An
trag am 29 April machen werde.

Seit 1785 beſtand ein Rathsbefehl, demzufolge
kein getaufter Jude das hieſige Bürgerrecht kaufen

Bundesver ſammlung zeigte Präſidium an,
daß der k. baieriſche Herr Bundestagsgeſandte, Frei-
herr von Lerchenfeld, fur den k. wurtembergiſchen
Herrn Bundestagsgeſandten, Freiherrn von Trott,
ſubſtituirt ſey, und daß die Stimme der großherzoglich
mecklenburgiſchen Hauſer. von dem Herrn Bundestags
geſandten von Braunſchweig und Naſſau, Freiherrn
von Marſchall, noch ferner vertreten werde.
Die Eingaben, Num. 27 und 28, wurden der betref
fenden Kommiſſion ubergeben. Das Separat Pro
tokoll enthält die 99. 42 bis incl. 47.

Sternberg, d. 12. Marz. Am z. d. ward hier
der Landtag des Großherzogthums Mecklen-
burg- Schwerin in hergebrachter Form eroffnet.

Vom Main, den 13. März. Jn Folge der ge
ſchloſſenen Mauthvereinigungen zwiſchen Preußen und
Heſſen ſind die dortigen Weinpreiſe um 40 bis 50
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pro Cent in die Höhe gegangen. Es werden bedeu-
tende Einkaufe gemacht, und man ſieht einem fernern
Steigen entgegen. Die Eingangsgebuhren der Heſſen-
Darmſtadtiſchen Weine ins Preußiſche ſollen auf 25 pr.
Th. fur die Ohm herabgeſetzt werden, und die dafuür
zu entrichtende Moſtſteuer 1 Fl. 30 Kr. betragen Dieſe
Ermaßigungen wurden die wohlthaätigſte Wirkung auf
den Wohlſtand der Provinz Rheinheſſen haben, deren
wichtigſter Ausfuhrartikel unſtreitig der Wein iſt.

Wien, d. 10. März. Unſern neueſten Nachrich-
ten aus London zufolge ſoll in den, Griechenlands
Pacifikation betreffenden Konferenzen von Lord Dud-
ley und den dortigen Botſchaftern Rußlands und
Frankreichs beſchloſſen worden ſeyn, einen abermali-
gen letzten gemeinſchaftlichen Schritt bei der Pforte zu
machen, und zugleich die Höſe von Wien und Berlin
aufzufordern, dieſe Maaßregel in Konſtantinopel zu
unt erſtuützen. Dem zufolge ging von Wien ein Kurier
mit der neuen Erklärung nach Konſtantinopel ab, und
bis zu Empfang einer Antwort des Divans durften
keine weitern Exekutivmaaßregeln gegen die Pforte
ſtattfinden. Es iſt unverkennbar, daß Rußland da-
mit einen großen Beweis ſeiner Friedensliebe giebt.
Unterdeſſen ſollen die neueſten Nachrichten aus Kon-
ſtantinopel bis zum 19. Febr. ziemlich beunruhigender
Natur in Betreff der Stimmung des Sultans ſeyn;
man ſprach ſogar von einer neuen Erklarung des Reis-
Effendi an die frankiſchen Miniſter, die ſich noch in
Pera befinden, worin die Pforte abermals erklarte,
daß von einer Unterhandlung keine Rede ſeyn konne,
ſo lange ſich nicht die griechiſchen Rebellen unterworfen
hatten. Dieſe Nachrichten aus Konſtantinopel, die
aber vor der Hand nur als unverburgte Geruchte an-
zuſehen ſind, durchkreuzten ſich hier mit den oben er-
wahnten aus London, und man kann daraus nur das
Eine Reſultat ziehen, daß wieder zwei Monate Zeit
gewonnen und Rußlands Friedensliebe dadurch aber-
mals aufs das buündigſte erwieſen iſt. Einige vermu-
then freilich, daß wahrend dieſer zwei Monate die Ruſ-
ſen an die Donau vorrucken durften, allein dies dunkt
uns nicht wahrſcheinlich.

Der Hamburger Correſpondent meldet
aus Berlin, d. 15. Marz. Dem Vernehmen nach,
iſt die beſtimmte Nachricht hier eingetroffen, daß die
Kaiſerl. Garden in St. Petersburg bereits Befehl
zum Ausmarſch erhalten haben.

t ußland.St. Petersburg, d. 11. Maärz. Das heutige
Journal giebt in einer außerordentlichen Beilage die
turkiſche Proklamation vom 20. December, und be-
gleitet dieſelbe mit folgenden Bemerkungen

„Dieſes Dokument bedarf kaum einer Erlaute-
rung. Wahrend der Sultan gegen Rußland die Glau-
benswuth aller Moslims aufreizt, es als den geſchwor-
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nen Feind der Anhanger Mohameds bezeichnet alle
Völker an unſerer öſtlichen Granze zum Kriege, und
die zahlreichen Unterthanen des Kaiſers, die unter dem
Schutz unſerer Geſetze den Jslam friedlich bekennen,
zum Aufruhr auffordert; wahrend er uns den Auf-
ſtand der Griechen und den Plan zum Umſturz des
osmaniſchen Reiches beimißt, kündigt er andrerſeits
den verbündeten Höfen an, daß ſein einziger und wah
rer Zweck, Zeit zu gewinnen war, um mit den Waf
fen in der Hand den Eroöffnungen hinſichtlich der Beru
higung von Griechenland zu antworten. Noch mehr:
durch dieſes Manifeſt kuundigt der Sultan Rußland
ſeine völlige Nichtanerkennung der Verträge mit der
Pforte an, mit der Erklärung daß er die Ueberein-
kunft von Akjerman nie als verbindend betrachtet ha-
be; daß er dieſe nur, um ſie zu brechen, geſchloſſen,
und zwar um damit alle fruheren Vertrage zugleich zu
brechen um mithin unſere koſtbarſten und ehrenvoll-
ſten Anſpruche und unſern Nationalruhm zu vernich-
ten. Vor und nach der Kundmachung dieſes Mani-
feſtes hat der Divan nicht unterlaſſen, dieſelben Ver
traäge, uüber welche er nun ſeine wahre Geſinnung kund
gethan, offen zu verletzen. Unſere Flagge, ſo wie die
Flaggen faſt aller Nationen, durchfahren den Bospo-
rus nicht mehr. Unſere Südprovinzen ſehen den Haupt
abſatz fur ihren Handel verſchloſſen. Unſere Fahrzeu
ge werden in Konſtantinopel angehalten und ihre La-
dungen weggenommen; unſere Unterthanen endlich
ſind genöthigt, binnen 14 Tagen das osmaniſche Reich
zu verlaſſen, oder in den Stand der Rayas Schutz
unterthanen) zu treten und ſich alle Wirkungen davon
gefallen zu laſſen. Solche Handlungen, ſo ſchwere
Herausforderungen und die Maaßregeln, die ſie nöthig
machen, floßen lebhaftes Bedauern ein. Allein die
Beſchwerden, welche die Pforte vorſatzlich uns zu ge-
ben geſonnen iſt, erheiſchen auch eine völlige, ſchnelle
Wiedergutmachung und Rußland wird, indem es
mit ſeinen Bundesgenoſſen die Unterhandlungen fort-
ſetzt, welche die Erfuüllung des Londoner Vertrages
erfordert, und ſich in allem, was die Vollziehung be-
trifft, genau an den Buchſtaben und den Geiſt dieſes
Vertrages halt, mit göttlicher Hulfe dieſe unabweis-
liche Wiedergutmachung zu erhalten wiſſen es wird
dem Handel des ſchwarzen Meeres die unverletzliche
Freiheit zu erhalten wiſſen, welche die erſte Bedingung
ſeiner Exiſtenz ausmacht, ſo wie ſeinen Vertragen mit
der Pforte die noöthige Feſtigkeit und Beachtung und
ſeinen betheiligten Unterthanen alle Schadloshaltung,
auf die ſie Anſpruch haben durften.“

Jn derſelben Beilage wird die bereits gegebene
Nachricht beſtatigt, daß der Schah von Perſien, nach-
dem bereits die Kriegs Operationen wieder begonnen
hatten, den Friedensabſchluß zu beſchleunigen Befehl
gegeben. Der General Paskewitſch hatte Tauris am
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wiewohl ſtets vergeblicher Belagerung der griechiſchen

10. Februar verlaſſen, um ſich nach Miana zu bege nen vernagelt, beim Ruckzuge aber zum Theil abge- Kaiſer
ben, woſelbſt Abbas Mirza den 13. erwartet wurde. ſchnitten worden, und anſehnlichen Verluſt erlitten haät- dritten

Türkei. ten; Fab vier ſey verwundet und den Griechen med II
Buchareſt, d. 28. Febr. Ob wir uns gleich ſeit mangle es an Proviant, weshalb Miaulis ihnen ße Kri

dem g. Febr. ohne ſchriftliche Nachrichten aus Konſtan einige Vorrathe zugeführt habe. wußte
tinopel ſehen, da der Poſtenlauf durch den hohen Waſ- Drieſt, d. Marz. Privatnachrichten aus Adrial
ſerſtand der Donau unterbrochen iſt, und höchſtens ein Korfu vom 28. Febr. erzahlen, der franz. Botſchaf- große
zelne Perſonen ohne Gepack paſſiren konnen, ſo erfah ter bei der Pforte, Graf Guilleminot ſey ſehr ver- guffül
ren wir doch durch Reiſende, daß die Hauptſtadt der wundert geweſen, keinen ſeiner Kollegen daſelbſt anzu Thuri
größten Ruhe genießt, daß zwar die gegen die Arme treffen. Der Lord Oberkommiſſair ſoll Depeſchen aus unter
nier angeordneten Maaßregeln nicht völlig zurückge London erhalten haben, welche über die Eröffnung der folgen
nommen ſind, aber nicht mehr, wie Anfangs mit Unterhandlungen in Korfu ſehr unbeſtimmt lauten, und gers,
Strenge vollzogen werden, und daß die meiſten Aus ihre Eröffnung nicht ſo bald erwarten laſſen. Aus mens
wanderungen jetzt freiwillig ſind. Ueber die Abſichten Morea wußte man nichts von Bedeutung. Jbrahim das
der Pforte wußte man zu Konſtantinopel nichts mit Paſcha befand ſich fortwährend zu Modon, und die Vera
Gewißheit es hieß einerſeits, daß die Pforte ſich un mit ihm angeknupften Unterhandlungen hatten keinen der
ter keiner Bedingung zu Konzeſſionen verſtehen wolle, andern Erfolg, als die Abſendung eines Agenten an ſtadt
wenn ſich nicht die Griechen erſt völlig unterwerfen, Mehemed Ali, da Jbrahim ſich nicht berechtigt glaubt, nam
und die Beſtimmung ihres Schickſals von der Gnade Morea ohne Befehl ſeines Vaters zu verlaſſen. Man Jah
des Großherrn erwarten wurden Andere glaubten, glaubte jedoch, da Jbrahim Paſcha ſelbſt den Wunſch det l
daß ſich die Pforte unter gewiſſen Bedingungen zur geaußert haben ſoll, nach Aegypten zuruckzukehren, turk
Nachgiebigkeit verſtehen könnte, daß ſie zuerſt Gewaähr daß er die Einwilligung dazu von ſeinem Vater erhal- Neu

leiſtung fur die Sicherheit ihrer künftigen Exiſtenz ver ten werde. geg
e und daß ſie alsdann, ohne r t d S etwber auszuſprechen, und ohne einen Traktat über die e einUnabhängigkeit der Griechen zu unterzeichnen, dieſelbe Chronik der Provinz Sach en. n
ſtillſchweigend dulden wolle. Doch ſind dies nur Pri Magdeburg, d. 13. Marz. Die Thater des ben
vatmuthmaaßungen. in der Nacht vom 19. auf den 20. v. M. an dem Pre der

Vom 1. Maärz. Es ſind Briefe bis zum 15. Febr. diger Sievert zu Groß Wulkow in deſſen Wohnung ren
aus Konſtantinopel hier, nach welchen ein neuer verübten Raubmords ſind, amtlichen Nachrichten zu ab
Verſuch der Geſandten von Oeſterreich und Preußen, die folge, entdeckt, und drei derſelben, ein Koloniſt aus kur
Pforte zur Annahme der Vermittelung zu vermögen, Neu-Buchholtz nebſt ſeinem Sohn, und ein Schneider iſt
vom Reis-Effendi mit ſehr kraftvollen, an die Orago aus DOreetz, auch bereits verhaftet des Vierten aber, gu
mans gerichteten Ausdrücken zuruckgewieſen worden iſt. eines erſt vor etlichen Wochen aus dem hieſigen Jnqui- m
Jn der Hauptſtadt hatte ſich übrigens nichts verandert. ſitoriats- Gefangniſſe entſprungenen berüchtigten Die- w

Der Oeſterr. Beob. vom 17. Marz meldet bes, Namens Gericke (Koloniſt, aus Neu-Branden- S
Ein Dienſt Schreiben des k. k. Konſular Agenten aus burg) hat man noch nicht habhaft werden können. Der un
Buchareſt vom 3. Marz enthält folgende Anzeige: größte Theil des geraubten Geldes iſt wieder herbeige- S

„IJch habe die Ehre zu melden, daß die Wiener Poſt ſchafft. di
vom 19. Februar vorgeſtern Nachts hier anlangte da Saber bis jetzt die Expedition aus Konſtantinopel nvom 10. v. M. noch nicht eingetroffen iſt, und die von Konſtantinopel. c
mir nach den verſchiedenen Donau Scalen abgeſchick- ſtten Leute noch nicht zurückgekehrt ſind, ſo halte ich es (Beſchluß.)
furs Beſte, beſagte Wiener Poſt ſo lange hier zurück Schon der Stifter der mohammedaniſchen Religion
zu halten bis ich in ſichere Erfahrung gebracht habe, hatte die Wichtigkeit des Beſitzes von Konſtantinopel
ob und wo die Donau zu paſſiren ſey, wonach ich ſo erkannt, um von dieſer Stadt, als einem ſichern An
dann unverzuglich ſowohl die Konſtantinopolitaner als haltspunkte in Europa aus, den neuen Glauben auch
die Wiener Expedition an ihre gegenſeitigen Beſtim uüber die chriſtlichen Lander verbreiten zu können. Sei-
mungen abfertigen werde. ne Weiſſagung: „Sie werden Konſtantinopel erobern

Marſeille, d. 7. Marz. Aus Syra wird ge wohl dem Feldherrn, dem dermaligen Feldherrn,
meldet, daß die Turken aus dem Kaſtell auf Scio wohl dem Heere, dem dermaligen Heere!“ hatte die
am 23. Jan. mit 1000 Mann einen Ausfall gemacht nachfolgenden arabiſchen Chalifen zu ſiebenmaliger,
und in der griechiſchen Batterie Turletti zwei Kano-



Kaiſerſtadt entflammt, bis endlich Konſtantinopel dem
dritten Sturme der Osmanen unter Sultan Moham-
med II., im Jahre 1453, erlag. Wie ſehr dieſer gro
ße Kriegsfurſt die Lage der eroberten Stadt zu ſchatzen
wußte, zeigte er dadurch, daß er ſeine Reſidenz von
Adrianopel hieher verlegte und die durch den Sturm
großentheils zerſtorten Mauern von Grund aus neu
auffuührte. Auch das bekannte Schloß der ſieben
Thurme, die eigentliche Citadelle der Stadt, wur e
unter Mohammed II. angelegt. Seine nächſten Nach
folger, über ein Jahrhundert noch Sultane des La-
gers, hatten bei dem Schrecken des osmaniſchen Na-
mens, welchen ſie in verheerenden Feldzugen bis in
das Herz des chriſtlichen Europa's trugen, weniger
Veranlaſſung, auf eine den damaligen Fortſchritten
der Fortifikationskunſt gemaße Befeſtigung der Haupt-
ſtadt zu denken, wie dies unter den ſpatern Sultanen,
namentlich nachdem der Karlowitzer Friedensſchluß im
Jahre 1699 die Ohnmacht der Pforte deutlich bekun-
det hatte, fortan unerlaßlich ſchien; aber auch hier iſt
turkiſche Tragheit und das hartnackige Zuruckweiſen alles
Neuern und Beſſern den Anforderungen der Zeit ent
gegengetreten, und ſo hat Konſtantinopel bei einer
etwaigen Belagerung, dem Feinde wenig mehr, als
ſeine faſt vierhundertjahrigen Feſtungswerke entgegen-
zuſetzen. Murad IV. ſtellte zwar nach dem Erdbe-
ben vom Jahre 1635 die Ringmauern der Stadt wie-
der her und unter Ahmed III. erfolgte in den Jah-
ren 1721 bis 1723 der letzte große Neubau derſelben,
aber weder auf die Fortſchritte der neuern Befeſtigungs-
kunſt, noch uberhaupt auf Schutzung durch Außenwerke
iſt dabei Rückſicht genommen worden. Die Befeſti
gung von Konſtantinopel beſchrankt ſich jetzt folgender
maßen: Die eigenttiche Stadt (in Europa gelegen)
wird von der Landſeite durch eine dreifache, auf der
Seeſeite durch eine einfache Ringmauer, welche hin
und wieder mit Thuürmen beſetzt, jedoch an einigen
Stellen durch neuere Erdbeben beſchädigt iſt, verthei-
digt. An der ſuüdlichſten Spitze nach der Land und
Seeſeite hin liegt das Schloß der 7 Thurme, von de
nen jedoch nur noch ſechs ſtehen. Außer der eigentli-
chen Stadt iſt auf der europäiſchen Seite nur die Vor-
ſtadt Galata durch Mauern und einen ungeheuern
Thurm befeſtigt auf der aſiatiſchen Seite iſt der Lean
dersthurm (Kis Kulleſſi), an der Einfahrt in den Bos
porus bei der aſiatiſchen Vorſtadt Skutari, der einzige
feſte Punkt. Obgleich nun nicht uberſehen werden
darf, daß die Seeſeite von Konſtantinopel durch die
beiden, nahe gelegenen Waſſerpaſſe, den Bosporus
und die Straße der Dardanellen, eine ſtarke Deckung
erhalt, ſo können die Dardanellen, von woher ein jetzi
ger Seeangriff nur erfolgen wurde, doch blos dem er-

ſien Eindringen in das Marmarmeer hinderlich ſeyn,

nnd cT

ev
ſie wurden allerdings auch die Verbindung der bela
gernden Flotte mit dem Archipelagus erſchweren, ein
Bombardement auf die ſchlecht befeſtigte Hauptſtadt
aber nicht vereiteln können. Noch weniger Wider
ſtand vermöchte Konſtantinopel einem Angriff von der
Landſeite entgegenzuſetzen, wo es von den Hoöhen,
welche die Stadt beherrſchen und auf welchen nicht ein-
mal eine Schanze angelegt iſt, in Grund geſchoſſen
werden kann. Es bedurfte daher zur Einnahme von
Konſtantinopel keines ſtuurmenden Suworow's, ſon-
dern nur eines etwas geſchicktern Jngenieurs, als der-
jenige war, welcher die ruſſiſchen Belagerungsarbei-
ten vor der turkiſchen Donaufeſtung Ruſchtſchuk in
den Jahren 1810 und 1811 leitete, und welchem ein
ausgezeichneter ruſſiſcher Offizier die bittere Bemerkung
hinwarf: „Vous ne craignez pas la poudre, mais
vous ne avez pas inventé.“ („Mein Beſter, Sie
furchten zwar das Pulver nicht, aber Sie haben es nicht
erfunden So wenig nun auch Konſtantinopel
jetzt einem kraftvollen Angriffe Widerſtand leiſten wur
de, ſo ſehr iſt dies in früherer Zeit der Fall geweſen
denn keine Stadt hat ſo viele und ſo harte Belagerun-
gen ſo tapfer und glücklich beſtanden als eben Kon
ſtantinopel. Zweimal durch alte Griechen, dreimal
durch römiſche Kaiſer, einmal durch die Lateiner (fran
zöſiſche und venetianiſche Kreuzfahrer), einmal durch
die Perſer, desgleichen durch die Avaren, durch Sla
ven, und durch Byzantiner ſelbſt, zweimal durch Bul-
garen, zweimal durch Rebellen, ſiebenmal durch die
Araber und dreimal durch die Osmanen, zuſammen
vier und zwanzig Mal belagert, wurde ſie nur
ſechs Mal (zuletzt durch Mohammed II.) erobert.
So iſt die griechiſche Kaiſerſtadt ſeit beinahe vier Jahr
hunderten der Sitz osmaniſcher Sultane geweſen, wel
che von hier aus die Greuel barbariſcher Verheerung in
das chriſtliche Europa trugen, welche zweimal die Haupt
ſtadt des erſten Monarchen der Chriſtenheit des deut
ſchen Kaiſers, belagernd drangten und deren Nachkomme
noch neuerdings durch jenen bekannten Aufruf an die Mu-
ſelmanner ſeine Geſinnungen gegen das chriſtliche Europa
deutlich genug bekundete. Aber, um mit den Wor-
ten des beruühmten Wiener Gelehrten J. v. Hammer
dieſe kurze Schilderung Konſtantinopels zu ſchließen
„Nach einer alten ſchon von den Byzantinern her über-
„lieferten Prophezeiung wird das jetzt vermauerte
„goldene Thor (das Triumphthor der griechiſchen
„Kaiſer) wieder einmal geöffnet ſeyn. Mit demſelben
„werden ſich die Kerker der ſieben Thurme aufthun,
„und die Freiheit wird durch das goldne Thor der
„Zeit uber die Quadertrummer der Blutthurme auf den
„ſieben Bergen des neuen und des alten Roms im
„Triumph einziehen



Bekanntmachungen.
Der hieſige Rathskeller, bei welchem die jetzige Ver

pachtung mit dem 28. Auguſt d. J. abgelaufen iſt, ſoll
von dieſem Tage an anderweit auf 6 Jahre an den
Meiſtbietenden öffentlich verpachtet werden.

Wir haben zu dieſem Zwecke einen Termin zu Rath;
hauſe auf

den 1. April e. Vormittags 11 Uhr
vor dem Stadt Syndikus Juſtiz-Commiſſair Wilke
anberaumt, und bemerken, indem wir zu demſelben
hiermit Pachtluſtige vorladen, daß die Bedingungen
täglich in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden können.

Halle, den 19. Februar 1828.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Wilke. Lehmann.

Edictalladung.Nachdem auf Antrag der ſich gemeldeten Glaubiger
des Schenkwirths und Handelsmanns Gottfried
Simon in dem hieſigen Amtsdorfe Reinſtedt und
nach abgegebener Erklärung deſſelben über die Unzulang-
lichkeit ſeines Vermögens zur Befriedigung ſammtlicher
vorhandener Glaäubiger Concurs uber deſſen Vermögen
eröffnet worden, ſo werden alle bekannte und unbekannte
Gläubiger des gedachten Simon hierdurch geladen,
zur Anmeldung und Juſtification ihrer Forderungen in
dem auf

Sonnabend, den 19ten Juli d. Jahres,
angeſetzten Termine entweder in Perſon oder durch hin-
länglich legitimirte Bevollmachtigte zu erſcheinen, mit
der Verwarnung, daß alle diejenigen, welche ſich in die-
ſem Termine bis Nachmittags um 4 Uhr mit ihren For-
derungen nicht gemeldet, damit ab und zur Ruhe ver-
wieſen werden, und dieſerhalb ohne weitere Contumacial-
anzeige ſofort Pracluſionsbeſcheid ertheilt werden ſoll.

Zugleich wird allen denjenigen welche an den Ge
meinſchuldner etwas ſchuldig ſind, oder Sachen, Effecten
oder Briefſchaften von demſelben beſitzen, unterſagt,
an ihn das Geringſte auszuzahlen oder auszuliefern,
und werden dieſelben vielmehr hierdurch angewieſen, dem
unterzeichneten Gerichte davon ſofort Anzeige zu machen,
widrigenfalls jede Zahlung oder resp. Auslieferung fur
nicht geſchehen geachtet, ſondern fur die Concursmaſſe
eingefordert und außerdem der Jnhaber ſolcher verſchwie
genen Geldpoſten oder Sachen des ihm daran zuſtehen
den Unterpfandes oder ſonſtigen Rechts fur verluſtig er-
klaärt werden ſoll.

Hoym, am g. März 1828.
Herzogl. Anhalt. Juſtizamt daſelbſt.

L. 8.) Fokke.
Bekanntmachung. Das Salzkoth oder Sie-

degerechtigkeit zur Glocke, mit 50 Zober Gerenthe,

welches der Oeconom Herr Karl Friedr. Heydrich
allhier beſitzt, ſoll freiwillig meiſtbietend verkauft wer-
den. Jm Auftrage des Herrn Heydrich habe ich
zur Aufnahme der Gebote einen Termin auf

den ten Mai d. J.
Nachmittags um 3 Uhr,

in meiner Schreibſtube, kleine Klausſtraße Nro. 927,
anberaumt, und lade daher hiermit die Kaufliebhaber
ergebenſt ein: ſich in beſagter Stunde einzufinden, die
e ebedingungen anzuhören und ihre Gebote abzu-
geben.

Halle, den 24. März 1828.
Der Juſtiz-Commiſſarius Fiebiger-

Bekanntmachung. Jm Auftrag des Oeconom
Herrn Karl Friedrich Heydrich allhier, ſoll das
demſelben zugehörige, sub Nro. 240. hierſelbſt hinter
dem Rathhauſe belegene, Wohnhaus, worin 6 Stuben,
6 Kammern und wobei auch Stallung fur 2 Pferde,
ſchöner Kellerraum, ein Waſchhaus, 2 Brunnen be-
findlich, auch alles zur Bequemlichkeit wohl eingerichtet
iſt, Veranderungshalber freiwillig vor mir verkauft wer-
den. Jch habe zur Aufnahme der Gebote einen Ter-
min auf

den 6ten Mai d. J
von 10 bis 12 Uhr,

in meiner Schreibſtube, kleine Klausſtraße Nro. 927,
anberaumt, und lade daher hiermit die Kaufliebhaber
ergebenſt ein: ſich am beſagten Tage und Stunde ein
zufinden, die Kaufsbedingungen zu vernehmen und ihre
Gebote abzugeben.

Halle, den 24. Marz 1828.
Der Juſtiz-Commiſſarius Fiebiger

Handlungsanzeige. Zum bevorſtehenden
Markt empfehle ich mein Waarenlager, welches haupt-
ſachlich in Tuchen neuerdings wieder ganz vollſtandig
aſſortirt habe; auch bemerke ich, daß ich wiederum ein
Parthiechen ganz billige und feine moderne Weſtenzeuge
empfing, womit, ſo wie mit jedem andern Artikel, ich
meine geehrten Abnehmer in jeder Hinſicht zufrieden
ſtellen kann.

Halle, den 22. Marz 1828.
J. C. Witzig,

am Markte, Schmeerſtraßenecke.

Pfannenſchmiede-Handwerkszeug- Auction.
Sonnabends als den 29. Marz, Nachmittags

2 Uhr, ſoll in dem in der Zapfenſtraße sub Nro. 651
nahe an der Halle belegenen Hauſe, ſämmtliches, dem
Pfannenſchmiede Meiſter Hrn. Döbel zugehoöriges
Handwerkszeug, beſtehend in einem Blaſebalg, Schraub-

vorſte

den

nem
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ſtoöcke, einem Nietſtock, Röhreneiſen, großer Blechſcheere,
großen und kleinen Hammern, Feuerzangen, Schneideeiſen

ziehung ſucht zukunftige Oſtern unter annehmlichen Be
dingungen als Lehrling

von 2, 3 und 4 Sgr. werden verkauft bei
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u. dal. m. meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung
Veranderungshalber verſteigert werden.

Halle, den 8. Marz 1828.
Der Auctionator Holland.

Lehrlingsgeſuch. Einen Knaben von guter Er-

der Goldarbeiter Carl Freyberg,
hinter dem Rathhauſe Nro. 253.

Eine Partie Chignon-Kaämme fur den billigen Preis

J. A. Holtzmuller.

Jch zeige hiermit ergebenſt an, daß ich zu dem be-
vorſtehenden, vor dem hieſigen Steinthore ſtatt finden-
den Jahrmarkt, als den 27. und 28. Maärz, in mei
nem mit roth und weißen Fahnen, wie auch mit meiner
Firma bezeichneten Zelte, zum Fruähſtuck friſche Wurſt
von allen Sorten, wie auch den Mittag und Abend
Braten und Karpfen mit polniſcher Sauce, nebſt kal-
ten und warmen Getranken aller Art, haben werde,
wozu ich meine Freunde und Goönner ergebenſt einlade

t Ochſe, Gaſtwirth.
Ein Haus an-einer guten Lage, enthaltend 6 Stuben,

6 Kammern, 5 Kuüchen, 1 Kaufmannsladen, 2 Keller,
großen Bodenraum, Einfahrt, Stallung, einen Gar-
ten 33 Ruthen Flacheninhalt, nebſt einem Seitenge-
baude, welches zu jedem Geſchäft paſſend, iſt aus freier
Hand zu verkaufen. Kaufliebhaber haben ſich gefalligſt
zu erkundigen bei dem Maurermeiſter Berner auf dem
Strohhof Herrengaſſe Nro. 2063, weicher den Eigen-
thuümer des Hauſes nachweiſen wird, um mit demſelben
in Unterhandlung treten zu können.

Halle, den 21. Marz 1828.

Guter Esparſett-Saamen iſt auf dem Rittergute
Groß-Wülknitz bei Köthen zu verkaufen.

Auf dem Rittergute Lochau ſind einige Hundert
Schock ſehr gute einſömmerige Karpfen- Satz zu ver-
kaufen.

Oeffentlicher Dank. Am 27. Februar d. J.
Abends um 11 Uhr brach in meiner Nachbarſchaft in
einer Scheune Feuer aus, wodurch dieſe Scheune und
drei Wohnhäuſer ein Raube der Flamme wurden. Nur
durch die guten Anſtalten und durch die thätige Hulfe
der hieſigen Burger und der benachbarten Ortſchaften

vorzuglich aber durch den Eifer des hieſigen Herrn Amt-
mann Helling und Herrn Prediger Huüllmann
wurden meine ſämmtlichen Gebaude gerettet. Ich fühle
mich verpflichtet, meinen innigen Dank fur die mir er-
wieſene Huülfe hiermit öffentlich an den Tag zu legen.

Schraplau, den 20. März 1828.
Der Scharfrichter Rubel.

Subſeriptions- Anzeige (ohne Vorausbezahlung).

Wohlfeiles Converſationslexikon in einer
Taſchenausgabe.

Jm Laufe des Jahres 1828 erſcheint im Verlage
der unterzeichneten Buchhandlung folgendes, fur jeden
Gebildeten ſehr nützliche und unentbehrliche

Allgemeines
Converſations Taſchenlexikon

oder

Real-Encyklopädie
der

fur die gebildeten Stände nothwendigen Kenntniſſe
und Wiſſenſchaften.

Jn alphabetiſcher Hrdnung.
Elegante Taſchenausgabe. Geheftet. Preis à Baändchen

1I1 ſgr.
Daß ein Converſationslexikon, oder ein Werk, wel-

ches uber alle Gegenſtände der Wiſſenſchaften Kunſte,
Fabriken, Gewerbe, des Handels c. über alle Gegen
ſtände der geſellſchaftlichen Unterhaltung, des Geſchäft
lebens und der Literatur, leichtfaßliche, grundliche Be
lehrung gewahrt, fur jeden Gebildeten hohes Be
durfniß ſey, iſt zu allgemein anerkannt, als daß wir
nöthig hatten, ſolches weitläuftig hier zu eroöörtern.
Bisher fehlte es aber noch an einem Werke dieſer Art,
welches, vermoöge ſeines wohlfeilen Preiſes, fur
Jedermann zugaänglich ſey. Dieſen Zweck zu erfullen,
beabſichtigt das gegenwartige Converſations- Ta
ſchenlexikon. Hier ſoll aber kein magerer Aus
zug aus den bisher erſchienenen geliefert werden im
Gegentheil gehört es zu ſeinem Plan, viele dort fehlen
de wichtige Artikel aus dem Gebiete der Naturgeſchichte,
Geographie, Mechanik 2c., aufzunehmen ſo daß jeder
Gebildete alles ihm nothwendige Wiſſenswerthe beiſam-
men finde, und nicht nöthig habe, zu ſeiner Belehrung
andere Hulfsmittel aufzuſuchen. Mit Vollſtandigkeit
und genuügender Ausfuührlichkeit verbindet dieſes Werk
möglichſte Wohlfeilheit des Preiſes, ſo daß
ſelbſt der Minderbeguterte im Stande iſt, daſſelbe ſich
anzuſchaffen. Es erſcheint daher in einer anſtändig und
correkt gedruckten Taſchenausgabe, und wird in einzelnen
Bandchen geliefert.

Von dieſem, jedem Gebildeten hochſt nutzlichen
„Converſations-Taſchenlexikon“ erſcheint mo-
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naklich ein Bändchen zu dem ſehr billigen Preiſe
von 117 ſgr. Aus dem ſo eben erſchienenen 1ſten Band-
chen kann man ſich von dem Werthe des Werkes hin-
länglich überzeugen weshalb wir uns jeder weiteren
Anpreiſung enthalten. Aus demſelben Grunde verlan-
gen wir auch keine Vorausbezahlung, bitten
aber um baldige Beſtellungen auf die folgenden Band-
chen, um nicht in die unangenehme Nothwendigkeit zu
gerathen, ſpäter eintretenden Käufern unvollſtändige
Exemplare liefern zu muſſen.

Alle deutſche Buchhandlungen nehmen Beſtellungen

darauf an.
Quedlinburg und Leipzig, im Februar 1828.

Baſſe'ſche Buchhandlung.
Jn Halle Hemmerde und Schwetſchke,

in Eisleben G. Reichardt.
Bei Hemmerde und Schwetſchke in Halle,

und G. Reichardt in Eisleben iſt zu haben:
Gebete fur Stadt- und Landſchulen

fur alle im Laufe eines Jahres vorkommende Falle,
von

P. Ch. Engelbrecht.
1828. 8. Geheftet 5 ſgr.

Durch Moſcheles empfohlen:

Allgemeine Theorie der Tonkunſt fur Lehrer und Ler
nende wie auch zum Selbſt Unterricht. Mit 26
Steintafeln. gr. 4. 2 Thlr. als ein Vielen nütz
liches Werk.

Bei Hemmerde und Schwetſchke in Halle
und G. Reichardt in Eisleben zu haben.

So eben ſind erſchienen und in allen Buchhandlun-
gen, in Halle bei Hemmerde und Schwetſchke,
in Eisleben bei Georg Reichardt zu bekommen:

Wohlfeile Ausgabe.

Das Vater unſer
in funfzig auserleſenen poetiſchen Bearbeitungen deut
ſcher Dichter. 2te Ausg. Quedlinburg, bei G. Baſſe.

8. geh. Preis 15 ſgr.
Dieſes Buchlein durfen wir nicht allein zum Schul-

gebrauch, ſondern auch zur hauslichen Andacht beſtens
empfehlen.

Des frommen Kindes Betaltar.
Andachtsbuch fur Schule und Haus in einer Reihe von
faßlichen Umſchreibungen des Vaterunſers, von Mor
gen und Abendandachten, von Schul und Tiſchgebe-
ten und andere religiöſe Betrachtungen. Herausgegeben
von Died. Fr. van der Linde Quedlinburg, bei

G. Baſſe. 8. Preis 15 ſgr.
Den 1. April.
2 Tage. Prettin. Waldau. Gera. 2. Bockwitz.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin, es Pr. Cour. vo Pr. Cour,

d. 21, Märzu828. Br. G. c Br. G.
Sr. 41 8751 874Pomm. Pfandbr. 41027ſro

Pr. Engl. Anl. 181 5 o Kur u. Nm. do. 410z roz
do. 22 5100 FSchleſiſche do. 4104r04

B. Ob. incl. lit. H 21 98 Pom. Dom. do. 5 on
Km. Ob. m. l. C. 4) 865 Märkiſche do. 5 o
Nm. Jnt. Sch. do 4 865 ſOſtpreuß. do. 5r053 103
Berl. Stadt Ob. 5ſ102 jrückſt. C. d. Km. 46
Königsb. do. 486 do. do. d. Nm. n 465
Elbing. do. 5 984 Zinseſch. d. Km. 47
Danz. do. in Th. 2951 do. do. d. Nm. 473
Weſtpr. Pfdb. A. 4 958 Holl. vollw. D. 19

dito B. 4, 91 Friedrichsd'or 135 155
Gr. -Hz. Poſ. do. 4) 97 TDisconto
Oſtpr, Pfandbr,! 4l 9351

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde,

Halle, d. 20. März.
Weizen a thl, 10 ſgr. pf. bis u thl. 15ſgr. pf.

Roggen 106 12 6Gerſte 25 95 25Hafer 37- 63 20den 22, März.
Weizen 1 thlr. 11 ſgr. s pf. bis u thlr, 15 ſgr. pf.

Roggen 7 15 9Gerſte 255 9 225Hafer 2a7 6 20Berlin, den 20. März.
Weizen z. W. 1 thl. 20 ſgr. pf. bis a thl.
Roggen z. W. 1 15

Gerfte gr. z. W. 5Hafer z. W. 22 26 5
Magdeburg, d. 19, März. (Nach Wispeln.)

Weizen z thl. Gerſte 203 thl.
Roggen 33 Hafer 155

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 22, März.

27 ſgr. 6pf.
d N. V

v m

v
m n

v

W

Weizen z th. 6 gr. bis z th. wo gr.

Roggen 4 3 6Gerſte 16 28Hafer 6 8
Jahrmaärkte und Meſſen:

Den 31. März. Ortrand. Bennshauſen. Coß-
dorf. Naumburg a. d. Saale, 3 Tage. Schmiedeberg
in Sachſen Ziegenruck. Lieberoſe. Schmölln. Zwenkau.

Elſterwerda. Oſterburg. Cönnern,

e
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